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BLOCKADE
Leningrad 1941 - 1944

INHALT

1941 überfiel die deutsche Wehrmacht die
Sowjetunion. Hitler gab den Befehl, „Leningrad
dem Erdboden gleichzumachen“. Die Wehr-
macht schloss einen Belagerungsring um die
Stadt, doch Leningrad konnte verteidigt wer-
den. 900 Tage lang, von September 1941 bis
Januar 1944 waren die Bewohner der Stadt ein-
gekesselt. Über eine Million Menschen star-
ben, die meisten an Hunger und Kälte.
50 Jahre später, im Winter 1991: in der von
Peter dem Großen prachtvoll angelegten
Stadt sind die Straßen aufgerissen, die Häuser-
fassaden verfallen, die Sprünge im Fensterglas
mit Papierstreifen abgeklebt. Zeitzeugen der
Blockade berichten von damals: vom Überle-
benswillen bei Temperaturen bis zu minus 40
Grad, ohne Elektrizität, Heizung und Wasser, 

mit einer täglichen Brotration von 125 Gramm
pro Person.
Stumm kommentieren historische Filmaufnah-
men die Erzählungen der Überlebenden. Diese
Bilder und dieses Filmmaterial von der hoff-
nungslosen Lage in der Stadt während der
Blockade stammen aus russischen Archiven,
waren jahrelang zensiert und bisher nie veröf-
fentlicht.
Die Blockade von Leningrad war bis heute ein
Tabu auf beiden Seiten. Während im Westen
niemand an dieses Kriegsverbrechen der Wehr-
macht erinnern wollte, wurde in der Sowjet-
union und auch in der DDR die militärische Ver-
teidigung der Stadt zum Heldentum verklärt,
das Leiden der Zivilbevölkerung aber ver-
schwiegen. 
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Ein Film von Thomas Kufus

BLOCKADE schildert die Zeit der Belagerung
aus der Sicht der Bewohner Leningrads. Nüch-
tern wird der von Deutschen geplante Mas-
senmord durch Aushungerung dargestellt.
Daneben lassen die persönlichen Erinnerungen
der Überlebenden einen Eindruck vom Aus-
maß der Verzweiflung entstehen, davon, was
Menschen anderen Menschen antun können,
und wozu Menschen bereit sind, um zu überle-
ben.

„Armut, Hunger und Genügsamkeit erträgt der
russische Mensch schon seit Jahrhunderten.
Sein Magen ist dehnbar, daher kein falsches
Mitleid.“ (Herbert Backe, Staatssekretär im
Reichsministerium für Ernährung, 1941)

STAB

Buch und Regie Thomas Kufus
Kamera Johann Feindt
Schnitt Christoph Janetzko
Musik Arpad Bondy
Ton Alexander Grusdew
Beratung Gennadi Kagan
Archivrecherche Marina Nikiforowa
Aufnahmeleitung Alla Ponomariowa
Herstellung Martin Hagemann

Produktion zero film Berlin
in Zusammenarbeit mit
Studio Lendoc 
Leningrad

Deutscher Verleih Basis-Film Verleih Berlin
Weltvertrieb zero film

BRD 1991, Format: 4:3, s/w und Farbe, 93 Min.

Prädikat: wertvoll
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